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edanken ZUur württembergischenLiturgie
Wenn auch nach Artıkel VII der Augsburgischen Konfession ‚„ ZUXwahren

Einigkeit der christlichen Kirchen nicht not ist, daß allenthalben gleich-
förmige Zeremoniıen, Vo  —; den Menschen eingesetzt gehalten werden
stellen WIT och aqandererseıts 110e SECWISSE Übereinstimmung den Gottes-
dienstordnungen aller lutherischen Kırchen fest Wiıe sollte dies auch anders
sein! ach ekannten Wort ist ıturgıe gebetetes Dogma. Dıe
gleiche Lehre hat uch einander angegliıchene Liturgien Z1U.  —+ olge gehabt.
Die Württembergische Landeskirche, ıhrer Geschichte un Lehre nach
zweifelhaft lutherisch hat ihrem gottesdienstlichen en hısher weiıit-

gehend reformierten Eiınfdlüssen Raum gegeben. Eıne eigentlıche Altarliturgıie
kannte S1e bısher überhaupt N1IC. Um mehr ist begrüßen, daß S1e

DU  ; dazu übergeht Angleichung al die übrigen lutherischen Kirchen,
einen Altardienst einzuführen Im Evangelischen Gemeindeblatt füur W urt-
temberg Nr. (Sept 1945) ıst die NECEUEC Abendmahlslıiturgie enthalten Wiır
drucken S1€e nachstehend ab

orbereıtun
(Gemeinsames j1ed
Eıngangswort

39 Kyrie und Glor1a
Pfarrer: Herr erhbarme dich! (Kyrie eleison!)
Gemeinde: Herr, erbarme dich!
Pfarrer: Chrıiıstus, erbarme dich! (Christe eleison !
Gemeinde: Chrıistus, erbarme 1C.
Pfarrer: Herr, erbarme IC (Kyrie ele1son!)
Gemeinde: Herr, erhbarme dıich unser!
Pfarrer: hre SsSc1ı ott der Höhe
Gemeinde: un Friede auf Erden un den Menschen eın Wohlgefallen!
Pfarrer: Wır loben dich Wir eien dich Wır PreIiseh dich Wir
n dır ank deimner großen Herrlichkeit wiıhen, Herr ott
himmlıscher Köniıg, allmächtiger ater Herr, du eingeborener Sohn,
Jesus Christus! Herr Gott, du 1amm Grottes Sohn des Vaters der
du die Sınde der Welt trägst, erhbarme dich unser! Der du dıe
Sunde der Welt trägst, 11111 Gebet! Der du ıtzest ZUu  Z

Rechten des Vaters, erbarme dich unser!
Denn du alleın bist heilıg, du allein bhıst der Herr, du allein bıst

der Allerh6öchste, Jesus rıstus, mit dem heilıgen Geiste der
Herrlichkeit des Vaters! Amen.

Stilles Gebet
Schriftlesung mıf Ansprache
Glaubensbekenntnis
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1NSs ot SA agesproc gl
Ge eın en  :Wir glauben all

I1 Beichte
Gebet

Ya Beichte
Pfarrer: Demütiget uch Vo  m— dem heiligen ott un eie 1in jedes 1

sSEINEIN Herzen
Allmächtiger ott barmherziıger Vater! Ich sündıger

ensch bekenne dir alle un! un Missetat die Ie be
gangen Gedanken, Worten und Werken womıiıt IC deine Strafe O  a
zeıtlich un eW1S verdient habe Sıie sınd INn1ırc herzlich leid un!

mich und iC. bhıtte dich deiner unergründlıchen Barm-
herzigkeıt un: des unschuldıgen Leidens un Sterbens deines
lieben Sohnes wıllen, du wollest IMIr gnädıg SCIN, 80888 alle iINne1inNn

Sunden vergeben un iIN1Ir durch deimnen heiligen Geist Kraft geben,
Leben wandeln.,

Pfarrer: Ist dies uer Bekenntnis un uUuTe Bitte, antwortet mit einem
aufrıchtigen Ja

Gemeinde: Ja
7 Gnadenzusage.,

Pfarrer: So vernehmet den Trost der Vergebung 4aus dem heiligen
Evangelıum

(jemeinsames 1ed
Von ott kommt I1T eın Freudenlicht . (376 4)

I11 Das Mahl
Vorspruch,
Pfarrer: Erhebet UTre Herzen ZU Herrn!
Gemeinde: Wir erheben S$1€e ZU Herrn.
Pfarrer Lasset uns ank Nn dem Herrn, unserenl Goitt!
Gemeinde: Wır n ıhm Lob un ank
Pfarrer Wahrhaft würdig und voll Ehrfurcht Sprechen.
Sanctus.
Gemeinde: Heılıg, heılig, heilıg ist ott der Herr.

1lle an ind SEINeET hre voll
Hosıianna der e!
Gelobt Sel, der da omMmm Namen des Herrn.
Hosji:anna der Höhe!

11 Kınsetzungsworte.
Gememsames jied Lamm Gottes unschuldig (177 3)

oder: Christe, du Lamm Gottes 552)

Pfarrer Herr Jesus Christus! Du bist das lebendige Brot, das VOo

Himmel gekommen ıst Du machst un  N satt un schenkst uns deine
Gemeinschaft Vereinige dich mıt uls 1so daß n1iemand uns aus
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deiner Hand reiße Du bist de einstock, WITr sind die Reben
Laß uns Iso festwachsen dir, daßWIT bleiben INn dir, un du
UunNS, unFrucht bringen, die da ewiglich bleibt. Amen

1 Kommunion: In Gruppen VOor dem Altar

Danksagung:
Dankgebet.
Pfarrer obe den Herrn, Seele,
Gemeinde: un W as Wr ist, Seinen heilıgen Namen.
Pfarrer obe den Herrn Seele
Gemeinde un!: verg1iß nıcht was dır Gutes elan hat
Pfarrer Der dır alle deine Sunden vergıbt
Gemeinde un heılet alle deine ebrechen
Pfarrer: der dein Leben VO erderben erlöst,
Gemeinde: der dich krönet mit na und Barmherzigkeıt.
Pfarrer: Wır danken dır, Herr, allmächtiger Gott, daß du uns durch

diese heilsame abe erquickt hast, und bıtten dich deiner Barm-
herzigkeıt, daß du uns solches gedeihen assest 1! starken
G((lauben ıch un wahrhaftiger Liıebe gegeneinander durch
Jesus Christus,; deiınen Sohn,; NSsSern Herrn. Amen.

Gemeinsames 1ed
Glorıia SC1I dır (532 3)

17 Furbittegebet.
Vaterunser, EMEINSAIM gesprochen.
Gemeinsames jied

Im Frieden dem (130, 1—3), der 344, il
(Während des Gesangs Einsammeln des Opfers.)

Segen,
Gemeıinde Amen Amen Amen

Eın Nüchtiger Blıck auf diese Gottesdienstordnung 1aßt 1Ne

Übereinstimmung mıt dem luth Normaltypus des Gottesdienstes Iwa
nach der sachsıschen oder bayrıschen Agende erkennen Wir SEWINNEN
den Eindruck daß diıe Württembergische Kirche ernsthaft ist diıe
Discrepanz zwıschen ihrer Lehre und ihrem gottesdienstliıchen en be-
seılıgen Es WIrd der Waiılle deutliıch das gottesdienstliche Leben dem der
anderen lutherischen Kırchen Deutschland anzugleichen Gerade Blick
auf das Zustandekommen der „ Vereinigten Evang uth Kırche Deutsch-
an I1st diıe NeEeUeE Wurtt Gottesdienstordnung 1ine Verheißung

Bel naherer Durchsicht machen WIT jedoch andererseıts dıe Entdeckung,
daß hıer einzelnen seltsame Besonderheiten ZzZUu  j Geltung gekommen sSınd
Bel dem gänzlichen Mangel lıturgischer Iradıtion Württemberg WAarTe C113

Angleich bayerısche, hannoversche der sachsısche Verhältnisse schon
ZUTr Erzielung möglıchster Einheitlichkeit lutherischen Raume das Ge-
gebene SCWESECH; sta dessen Sings INna  ; beı hutsamer Anknüpfung -
lıturgısche Iradıtion mıt schwäbhbischer Beharrliıchkeit e1ıgeNe Wege S1€e
aufzuzeigen un beleuchten soll folgenden versucht werden
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Warumdie iın allen Liturgien nach dem Gloria üuübliche Salutation mit
Kollekte durch e1in Stilles Gebet (Suspirium) ersetzt wird, ist nicht u-

sehen. Das Württemberg üblich e Suspirium hätte un-
schwer uch anderer Stelle etitwa nach dem Sanctus oder nach den
Verba testamentI], uch nach dem Vaterunser Platz finden können, hne
das Kollektengebet verdrängen., W er den Schatz ennt, der sich Ul

den alten Kollekten qauftut öhe nennt SI Cr Hauch der Seele,
eingetaucht 111 Iut esu Christı, und dem CWISECNH atlter uıunter Preis und
ank _ dargeboten wird bedauern, daß den W ürttembergern uch
fortan verschlossen bleiben soll

Die Stellung der Predigt hıer „Ansprache‘‘ genannt nach der
Schriftlesung und VO.  bg dem Credo 1st der Iuth Kırche ungewöhnlıch ber
hıturgisch vertretbar (Röm. 10, 17 So kommt der Glaube al der Predigt.. N
Die Praxıis der kath Kirche verläuft gleicher Richtung. DIie KEınfugung
der Beıichte und Absolution zwischen Credo un: Präfation ist 11 aAauSSeSDTO-
chener Mißgriff. ach dem des Gloria nach dem Lobopfer des Credo
stimmt die VOoO  d deprecatıion1ıs des Confiteor nıcht recht dıe Gesamtharmonıie
der gottesdienstlichen FKeler Confiteor und Absolution sollten als schmale
Pforte VO der Sanzen Lıturgie stehen, wenn INa S16 nıcht
Bayern Vor das Kyrie DZwW. das Gloria sefifzen wıll

Bei der Konsekrationshandlung vermıssSen WIL das nach allen Traditionen
hierhergehörende Vaterunser Wır sıind erstaunt samt dem Fürbittegebet
hinter die Schlußkollekte (Postkommun10o) verbannt sehen Sınd schon

Gesamtaufbau der W urtt Liturgie Besonderheiten wahrnehmbar,
die INa  — als architektonische Fehler bezeichnen mochte, gıibt uns einNn

Bliıck auf die Einzelheiten noch mehr Rätsel auf.
äahrend allerwärts beim Kyrie die Gemeinde Iın „Christe erbarme

Dich!‘‘ muß S1€e das Württemberg der Form „Christus erbarme Dich!‘
iun Bedenklicher 1st schon daß Aaus der Krone des Großen Gloria e1IN18°
L.delsteine herausgebrochen sınd „ WIr benedeijen Dıich‘"”, „Du Allerhöchster,
un Dir Du Heilıiger Geist!**

Daß Ina das „Sursum or sStia mıt dem ublıchen „Die Herzen dıe
Hoöhe!*‘ eiwas mıt „Erhebet Uure Herzen ZU Herrn!*® wledergibt
un! der Gemeinde sSia ‚„‚Das ist WwUurdiıg un: recht“‘ ‚„ Wiır n ıhm LoD
un!: Dank“ den Mund legt ıist e1in Bewels dafür, daß die Verfasser der
ur Gottesdienstordnung kein (Grefuhl fur die sprachliche Majestät gerade
dıeser kurzen Responsorien VOT der Präfation haben Zum Vergleich SsSc1i hıer
der ortlau des Tdo IN1ISSaC, der bayrıschen Agende und der uren
mahlsliturgie gebracht:

rdo INLSSUE Bayern Württemberg
Dominus vobıiscum Der Herr SsSe1l mıf euch

M E+t Cu. Spırıfu Iuo Und mıt Deinem Geıliste! fehlt!
Sursum corda Dıie Herzen 112 dıe Höhe! Erhebet UuTe Herzen

Zu Herrn!
M Habemus Erheben WL u Herrn Wır rheben S1€e Z

ad Dominum Herrn.,
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W ürttemberrdo missae Bayern
Gratias aSamıus Lasset uns anksagen setun  NDank
Domino Deo nOostro dem Herrn, dem Herrn, Nsrem

Gotte! Gott!
M Dignum et 1ustum est Das ist würdig und Wirn ihm Lob und

recht ank
Vere dıiıgnum et 1ustum Wahrhaft würdıg und desgleichen
est, ACQUUM etc recht billıg etc

Vorderhand wiıird I1 Wurttemberg die ıturgie noch gesprochen Bei der
vorgesehenen Einführung lıturgıschen Gesangs wırd sıch die veränderte

Ya 9 sprachliche Form törend emerkbar machen Wer dıe erhabene Wüurde und
den transcendenten Jubel der Melodıie der der Präfation vorangehenden Re-
SPONSOTICN schatzen gelernt hat wIird bedauern daß den Württembergern
der Zugang ıhr vermogSe der sprachlichen Holprigkeit ihres lıturgıschen
Formulars vorenthalten bleiben mu

Keın Verständnıs en WITr afur, daß der ext des Sanctus VeIl-

stuüummelt ist Statt „Herr Zebaoth‘‘ lesen WIT „Gott der Herr Hıer hat ein

verständnisloser Purismus obgesıiegt der zudem auf Sıngbarkeıt keinen
Wert egen cheıint

Zusammenfassend SEe1I bemerkt daß uUuNns den Weiın uUlNlseIer Freude
über die (endlich) eingetretene liıturgische Regsamkeıt UÜünNnsSseIer urttem-
bergischen Brüder doch uch nıcht n W asser worden ıst Etwas
mehr Beachtung der emMeEINSAMEN lutherischen, christliıchen Tradıtion quf

lıturgischem Gebiet wurde etwas Endgultigeres un Brauchbareres eschaffen
haben als die NEUE Württembergische Liturgie darstellt Indem SiIeE sich
den Bayern Hannover Sachsen lebendigem Gebrauch stehenden
liturgischen rdnungen naAahern cheıint entfernt S1Ie iıch doch uch
gleichzeıt1g VO.  b ıhnen wäas schmerzlicher ist als hlerzu 1D in

württembergischen Tradıtionen der Ordnungen liegende Notwendigkeit
nıcht besteht

Mie Hılfswerke des Martin Luther-Bundes

FÖRDERUNG DES THEOLOGIESTUDIUMS

Vom Wıntersemester 945/46 bıs ZU. Wiıntersemester 1947/48 hat der
Martin Luther und 176 Studierende der Theologıie Studienbeihilfen ZUu

größten eıl Vollstipendien, gegeben. Stipendien können erteılt werden, wenn

dıe Zugehörigkeit lutherischen Kıirche bzw die Bejahung der utherı1-
schen Bekenntnisgrundlagen vorhanden ıst die finanzielle Bedürftigkeit nach-

un CIn befrıiedigender Studienverlauf durch Fleißprüfungen unter
Bewels gestellt werden

Gesuche iınd ZUu ıchten dıe Bundesleıtung des artın Luther-Bundes.
Erlangen Fahrstraße Die Beiıfugung aqausfuüuhrlichen Lebenslaufes des
Gesuchstellers dıe Ausfüllung Personalblattes sınd erforderlich
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